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  Demonstrationsfabrik Aachen 

 Industrial-Process-Mining für die digitale Wertstromanalyse 
 Industrial Process Mining for Digital Value Stream Mapping
 
Industrie 4.0 umfasst nicht nur hochautomatisierte Maschinen und High-End-Technologien,  
sondern auch eine große Menge Daten und die dazugehörigen IT-Systeme. Die DFA  
Demonstrationsfabrik Aachen GmbH bietet einen Raum, in dem die abstrakten Industrie- 
4.0-Konzepte im realen Betrieb umgesetzt und präsentiert werden. 

Industrie 4.0 not only comprises highly automated machines and high-end technologies,
but also a large amount of data and the associated IT systems. DFA Demonstrationsfabrik
Aachen GmbH offers a space where abstract Industrie 4.0 concepts are implemented and
presented in real-world operations.
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Digitale Services & neue Geschäftsmodelle für die Automobilbranche 
 Digital Services & New Business Models for the Automotive Industry

 
Digitale Services und Geschäftsmodelle rücken zunehmend in den Fokus vieler Unternehmen, um die kom-
plexer werdenden Bedürfnisse von Kunden zu befriedigen. Dieses Phänomen lässt sich in allen Branchen 
beobachten und spielt auch für die Zukunft der Automobilbranche eine wesentliche Rolle.
 

Digital services and business models are increasingly becoming a key focus of many companies in order to 
better satisfy the increasingly complex needs of customers. This phenomenon can be observed in all industries 
and also plays an essential role for the future of the automotive industry. 
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Aufgrund der immer stärker werdenden Integration 
des Anbieters in die Wertschöpfungsprozesse des 
Kunden ist die einzelne Betrachtung des Anbieter- 
bzw. Kundenunternehmens zukünftig nur noch we-
nig sinnvoll. Hierzu bedarf es eines neuen Ansatzes, 
der beide Parteien gleichermaßen berücksichtigt.

Due to the increasing integration of the supplier
into the value creation processes of the customer, 
the separate consideration of the supplier and 
customer company is not helpful anymore. A new 
approach is required that takes both parties  
simultaneously into account.

TuWAs

Zentrale Triebkräfte wie die Mobilitätswende, 
die Nachhaltigkeitswende, die Digitalisierung 
und eine dynamische Veränderung der   
Arbeitswelt führen zu einschneidenden, not-
wendigen Transformationsprozessen in der 
Automobilindustrie. 

Key drivers such as the mobility transformation, the 
sustainability transformation, digitalization, 
and dynamic changes in the world of work 
are leading to dramatic, but inevitable  
transformation processes in the automotive 
industry. 

SPECTRUM – APPLIED RESEARCH

92   Digital Transformation of Circular Economy   
for Industrial Sustainability 
Von linearem zu zirkulärem Wertschöpfungssystem 
  From a Linear to a Circular Value Chain System

98   Der LIMo-Navigator 
  The LIMo Navigator

104  Mit Künstlicher Intelligenz Unternehmensziele erreichen 
 Achieving Business Goals with Artificial Intelligence

114  Daten – Das wertvollste unbewertete 
Asset im Industrieunternehmen 
 Data – The Most Valuable Unvalued  
 Asset in the Industrial Enterprise

120  Internationalisierung eines Blended-Learning- 
Weiterbildungsprogramms 
 Internationalization of a Blended Learning  
 Continuing Education Program

124  Die digitale Transformation von Unternehmen gestalten 
 Managing the Digital Transformation of Companies



SPECTRUM – APPLIED RESEARCH 

104 / UdZ 01.23

SPECTRUM – APPLIED RESEARCH 

104 / UdZ 01.23



UdZ 01.23 / 105

VoBAKI: 

Achieving Business Goals 
with Artificial Intelligence
Evaluation and Selection of AI Competencies in SMEs

VoBAKI: 

Mit Künstlicher Intelligenz 
Unternehmensziele erreichen
Bewertung und Auswahl von KI-Kompetenzen in KMU

Im Rahmen des Forschungsprojekts ‚VoBAKI‘ werden die Umsetzung und der Betrieb von 
Anwendungen der Künstlichen Intelligenz über deren gesamten Lebenszyklus in produ-
zierenden Unternehmen betrachtet. Zu Beginn des Projekts wurden Unternehmensziele 
identifiziert, die mit dem Einsatz von Künstlicher Intelligenz verfolgt und erreicht werden 
können. In diesem Artikel werden das Projekt sowie die identifizierten Ziele vorgestellt und 
der weitere Verlauf des Projekts skizziert.    >

The VoBAKI research project examines the implementation and operation of Artificial 
Intelligence applications over their entire life cycle in manufacturing companies. At the 
beginning of the project, business goals were identified that can be pursued and achieved 
through the use of Artificial Intelligence. In this article, the project and the identified goals 
are presented and the further course of the project is outlined.    >
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Das wirtschaftliche Potenzial von Künstlicher Intelligenz 
(KI) im produzierenden Gewerbe ist mittlerweile un-
umstritten. Die Technologie ist in der produzierenden 

Industrie zu einem wichtigen Werkzeug geworden, um eine 
Vielzahl von Unternehmenszielen zu erreichen. Bei der Umset-
zung von KI-Projekten wird jedoch häufig nur die Entwicklung 
der KI-Modelle betrachtet, weshalb viele Projektergebnisse 
als Prototypen „verstauben“ und in Prozessen oder Produk-
ten keine erfolgreiche  Anwendung finden. Grund hierfür ist 
unter anderem, dass eine ganzheitliche Betrachtung der KI-An-
wendung über ihren gesamten Lebenszyklus hinweg fehlt und 
insbesondere Aufgaben – im Betrieb sowie bei der Integrati-
on einer KI-Anwendung in die Prozesse und Produkte eines 
Unternehmens – unbekannt sind oder unterschätzt werden. 
Zielsetzung des Forschungsvorhabens ‚VoBAKI‘ ist es deshalb, 
Unternehmen zu befähigen, die Aufgaben und notwendigen 
Kompetenzen im gesamten Lebenszyklus einer KI-Anwen-
dung bereitzustellen, um so KI-Projekte planen und erfolg-
reich durchführen zu können.

Zunächst wurden über eine Literaturrecherche und in Inter-
views mit Expert:innen Unternehmensziele von produzieren-
den sowie kleinen und mittleren Unternehmen hinsichtlich 
des Einsatzes von KI-Anwendungen erfasst. Die identifizier-
ten Ziele wurden den vier Kategorien Wirtschaftlichkeit, Per-
sonal, Umwelt und Kunden zugeordnet (s. Figure 1). Im Fol-
genden werden einige Ziele in den Kategorien auszugsweise 
erläutert und es wird aufgezeigt, dass Unternehmen bei der 
Umsetzung von KI-Anwendungen mehrere Ziele gleichzeitig 
verfolgen können. 

Today, the economic potential of artificial intelligence 
(AI) in the manufacturing sector is undisputed. The 
technology has become an important tool in the 

manufacturing industry to achieve a variety of business 
goals. However, when implementing AI projects, the focus 
is on developing AI models, which is why many project 
results “gather dust” as prototypes and are not successfully 
applied in processes or products. One of the reasons for 
this is that a holistic view of the AI application over its entire 
lifecycle is lacking and, in particular, relevant tasks – both 
in operation and in the integration of AI applications into 
the company’s processes and products – are unknown or 
underestimated. The goal of the VoBAKI research project 
is therefore to enable companies to identify and complete 
the tasks and develop the competencies required for them  
throughout the lifecycle of an AI application in order to 
successfully plan and execute AI projects. 

First, a literature review and interviews with experts were 
carried out to identify the business goals of manufacturing 
companies and small and medium-sized enterprises with 
regard to the use of AI applications. The identified goals 
were assigned to the four categories of profitability, 
personnel, environment, and customers (see Figure 1). In 
what follows, selected goals within the four categories 
are highlighted, and we argue that companies can pursue 
several goals at the same time when implementing  
AI applications.

Figure 1: Goals for the Introduction of AI Applications
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Wirtschaftlichkeit: 

Die Verbesserung der Wirtschaftlichkeit hat für produzieren-
de Unternehmen oftmals die höchste Priorität. KI kann hier-
bei eine wichtige Rolle spielen, indem sie beispielsweise die 
Produktivität erhöht oder die Produktqualität verbessert. Ein 
weiteres Beispiel ist die Flexibilität der Produktion, die durch 
den Einsatz von KI erhöht werden kann. Mit der Anwendung 
von KI-gestützter Systeme können produzierende Unterneh-
men schneller auf Veränderungen in der Nachfrage reagie-
ren und ihre Produktion anpassen, ohne dass dafür umfang-
reiche Umbaumaßnahmen erforderlich sind1. 

Personal: 

Mithilfe von KI kann zudem der Arbeitsschutz verbessert 
werden, indem die KI belastende, zeitaufwendige (in Einzel-
fällen auch gefährliche)  Aufgaben übernimmt. KI kann bei-
spielsweise dazu beitragen, das Dokumentenmanagement 
zu automatisieren oder Routineaufgaben übernehmen2.  
Durch den Einsatz von KI können Mitarbeiter:innen folglich 
entlastet und ihre Arbeitsbedingungen verbessert werden.

Umwelt: 

Ein weiteres Ziel, das produzierende Unternehmen mit KI 
gut verfolgen können, ist die Reduktion ihres Beitrags zur 
Umweltbelastung. KI kann an dieser Stelle unterstützen, den 
Energieverbrauch zu reduzieren oder Ressourcen effizienter 
zu nutzen. Ein Beispiel ist der Einsatz von KI-gestützten Sys-
temen zur Prozessoptimierung, die dazu beitragen können, 
den Energieverbrauch von Anlagen zu minimieren3. 

Kunden: 

Ferner können produzierende Unternehmen als Ziel die Stei-
gerung der Servicequalität für ihre Kunden verfolgen. Hier 
kann durch KI beispielsweise die Bearbeitung von Kundenan-
fragen beschleunigt oder die Qualität der Kundenberatung 
verbessert werden. Exemplarisch sei der Einsatz von Chat-
bots genannt, die Kundenanfragen automatisiert beantwor-
ten und so die Wartezeiten für Kunden verringern4. 

Insgesamt bietet KI produzierenden Unternehmen die Mög-
lichkeit, eine Vielzahl von Zielen unterschiedlicher Art zu 
erreichen. Dafür müssen die Unternehmen jedoch befähigt 

1 s. Kaighobadi et al. 1994, S. 29; Kostal et al. 2011, S. 724
1 s. Ribeiro et al. 2021, S. 52
3 s. Boll et al. 2022, S. 3
4 s. Adam et al. 2021, S. 429

Profitability: 

Improving profitability is typically the top priority for 
manufacturing companies. AI can play an important role to 
achieve this, for example by increasing productivity or improving 
product quality. Another goal is to make production more flexible, 
which can also be achieved through the use of AI. By using AI-
supported systems, manufacturing companies can respond more 
quickly to changes in demand and adapt their production without 
the need for extensive adaptation measures.1 

Personnel: 

The help of AI, occupational safety can be improved by having 
AI take over burdensome, time-consuming (in some cases even 
dangerous) tasks. For example, AI can help automate document 
management or take over routine tasks.2 Thus, the use of AI can 
relieve employees and improve their working conditions.

Environment: 

Another goal that manufacturing companies can achieve using 
AI is to reduce of their contribution to environmental pollution. 
AI can help to reduce energy consumption or to use resources 
more efficiently. One example is the use of AI-powered systems 
for process optimization, which can help to minimize the energy 
consumption of plants.3 

Customers: 

Furthermore, manufacturing companies can pursue the goal of 
increasing service quality for their customers. To this end, for 
example, AI can speed up the processing of customer inquiries or 
improve the quality of customer advising services. An example 
of this is the use of chatbots, which answer customer inquiries 
automatically and thus reduce waiting times for customers.4

Overall, AI offers manufacturing companies the opportunity 
to achieve a variety of different goals. To do this, however, 
companies must be empowered to carry out the planning for an 
AI application from its development to the end of its life cycle.  
Following the identification of goals, the project therefore 
identifies the life cycle phases (e.g., planning and system 
design) of an AI application. Defining relevant AI roles (e.g., 
IT architect, data scientist) can help to identify and describe 
the tasks required to implement an AI project. As the project 

1 Kaighobadi et al. 1994, p. 29; Kostal et al. 2011, p. 724
1 Ribeiro et al. 2021, p. 52
3 Boll et al. 2022, p. 3
4 Adam et al. 2021, p. 429
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werden, die Planung für eine KI-Anwendung von ihrer Ent-
wicklung bis hin zu ihrer Entsorgung durchführen zu können. 
Im Anschluss an die Zielidentifikation werden deshalb im 
Projekt die Phasen des Lebenszyklus (z. B. Planung und Sys-
temdesign) einer KI-Anwendung identifiziert. Die Definition 
von relevanten KI-Rollen (z. B. IT-Architekt, Data-Scientist) 
kann helfen, die Aufgaben zur Umsetzung eines KI-Projekts 
zu identifizieren und zu beschreiben. Im weiteren Verlauf 
des Projekts werden diesen Aufgaben KI-spezifische Kom-
petenzen zugeordnet und die Aufgaben in Form von zusam-
menhängenden Prozessen in die Phasen des Lebenszyklus 
integriert. Dadurch gewinnen Unternehmen in kurzer Zeit 
einen Überblick über das notwendige Aufgaben- und Kom-
petenzpaket und können künftig besser einschätzen, ob sie 
in der Lage sind, die notwendigen Kompetenzen über den 
gesamten Lebenszyklus bereitzustellen.
 cm

progresses, AI-specific skills are identified for these tasks, and 
the tasks are integrated into the life cycle phases in the form of 
interrelated processes. In this way, companies gain an overview 
of the necessary “package” of tasks and competencies in a short 
time and can better assess whether they are able to provide the 
necessary competencies over the entire life cycle.

cm
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